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gelten, da er schon bei augusteischen Dichtern vorkommt, beson­
ders häufig bei Vergil, aber auch bei Hol'az und Tibull; noch
weniger die Kürzung des auslautenden Vocals in der Senkung,
am stärksten 79: fervent in caccabo fluctus, sonst aber nur bei
der ersten Person des Zeitworts. Auch die Messung von opus als
Iambus (5) und des Nominativs agricola als Choriamb '(27) findet
beidesmal durch die Hauptcäsur Entschuldigung. V. 82 (exseoo
sic gallos Berecynthia Gallos) ist die spondeische Messung
von quasi sogar das sprachgeschichtlioh einl'Jig Richtige und zeugt
von Gelehrsamkeit des Verfassers. Andererseits ist der Bau der
Verse hinsichtlich der Wahl der Cäsuren elegant, Ton und Aus­
führung nicht ohne Anmuth. Ich möchte das Gedicht ins zweite
Jahrhundert etwa gleichzeitig mit seinem Wandnachbar, dem
pervigilium Veneris, und zwar aus folgenden Gründen. Nach ob­
ligater Anrufung der Musen sagt der Verfasser von sich: ille ego
Vospa precor cui divae saepe dedistis per multas urbes populo
spectante favorem (v. 3 f.). Er ist also ein reisender Literat (Rhetor),
der im römischen Reiche umher Productionen seiner Kunst gibt,
wie Apuleius und viele andere in der Zeit der neueren Sophistik.
Er zeigt ferner Kenntnisse in der griechischen Literabill' (beson­
ders Mythologie), wie sie in der infima aetas niemals vorkommen,
und er spricht seinen Polytheismus mit einem heiteren Behagen
aus, welches von Störung und Trübung durch daa Christenthmn
noch nichts weias. Könnte er daher aus der Zeit des Reposianus
(R. L. G. 375) sein, so spricht für noch frühere Datirung (zu R.
L. G. 341) der Umstand, dass v. 6 l'JUl' Em des Gedichtes
angeführt wird: aliquid quoque iuris hab v. 9 und 60
juriatische Wendungen gebraucht werden. Es ist also wohl aus
einer Zeit, wo die Jurisprudenz in bester Blittbe stand, der dea
Gaius (R. IJ. G. 339), welche zugleich die des Apuleius (eM. 34M.)
ist. Und dass der Verfasser ein Rhetor ist, macht nißht nur der
Gegenstand wahrscheinlich, sondern auch die Sorte seiner Witze,
welche bedeutend nach der Schule riechen; vgl. 44 f.
saturos; Panes panes; 82 gallos Gallos.

Tübingen. W. Teuffel.

Iodoons Lip!!.
Die nachstehenden Mittheilungen aus dem (liber facultatis

artium studii Coloniensis', einem handschriftlichen Decanatsbuche
der ehemaligen Kölnischen Artistenfacultät, welches protokollarische
Aufzeichnungen über die Studienjahre 1500-1565 enthält, dürften
meines Erachtells ein allgemeineres Interesse darbieten.

1) Unter dem Jahre 1563 beisst es fol. 314 b : Quarto Idus
Nouembres dilatu,m Baccalaureandorum:Examen exorsi sumus E'lecU
Examtinato1'(38 I. Decimo septima Oalendar'um Decembrium admissi

1 pag. 313b; ... quinquc in Examinatores Bacealaureaudorum 01"

dinatisunt:



Grammatisches.
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Hie est lu.qtus Lipsius nomen

sunt cxamitlati numet·o 125. Qtwrum nomina ca; ordine scquuntur.
Unter N. 15 ist daselbst aufgeführt

lodocus Lips

mit der späteren Randbemerkung:
ncmini docto ignotum.

2) Unter dem Jahre 1564 steht auf (ol. 316 " : IpS'is Nonis
Mat·tiis Vencrabilis vif' Arnoldus Hauens Buseoduecnsis artiwm
Magistm' ct 8. Th. Baccalaureus in artium Magistros tres ct sex
in eart~ndem artiwm Baecalaureos promOttit Nomina eorum se­
quuntur. Der dritte unter den sechs Baccalaureen ist

lodoeu8 Lips.

Diese zweite Stelle bat, in Gemässbeit seiner Quellenangabe (Ex
historia et fastis Gymnasii Tricoronati', ohne Zweifel Hartzheim
vor Augen gehabt, als er in seiner (Bibliotheca Colonienaia' p. 362
schrieb: Anno 1564. Nonis Martii lodocus Lips, lobst IAps [er
hätte auch 10 es t Lips hinzufügen sollen], seu 1U8 t us Lipsius
Bacealaureus promo(us ab Arnoldo Havensio, Philosophiae Pro­
fessore Tricoronato.

Grammatisches.

Aus den Hornor Noten.

1.

d. i.lneeps
Praeceps
In
Praeoipitat
Praeaipitium.

P(rae)C.
I(n)C.
P(rae)Ctat
P(rae)Cum

Paulus Diac. p. 107 M: (I n c eps, deineeps', wozu C. O.
Müller die Anmerkung macht: <Inceps] alibi non repertum'. Das
Wort findet sich in den Berner Tironischen Noten fo1. 13& in fol­
gender Gruppe:

V. D. Hermanuus Fabricius Stralensis S. Th. Licentiatus atque Artium
Facultatis Decanus. M[ontan .

M. Georgius Dionantensis S. Th. . for[matus]. C[uca.nns]
M. Petrns Busaens Neomagensis S. Th. b. C
M. Haringius Friso S. Th. baccal. L[aurentianus]
M. Renerus Nouesiensis. Monta.nus Lector.

1 d. L, wie auch der zweite und dritte der vorgenannten Exa­
mina.toren, 'Cuca.nus' = von dem 'Gymnasium Cucanum' oder der 'bursa
CUOOllll.' (der Stifter hiess Kuiek), deren Fortsetzung das 'Gymna­
sium trium coronarl1m' oder 'Tricoronatnm' war, während die heiden
anderen Gymnasien <Montanum' und < Laurentianum' hiessen.




